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Starker Friede
Zur Deutschlandfahrt des Duce.

»Z» So kurz die amtliche Mitteilung über den bebor-
siehenden Besuch Mussolinis beim Führer abgefaßt wurde ,
so bedeutungsvoll ist sie für die Welt und für die weitere
Entwicklung der außenpolitischen Verhältnisse . Man wird
diese Mitteilung in der Welt als die Sensation der Nach¬
kriegszeit betrachten , wird Kombinationen der unmöglich¬
sten Art daran knüpfen und schließlich doch zu der Ueber-
zeugung kommen müssen, daß mit der durch diesen Be¬
such zum Ausdruck kommenden Vertiefung der deutsch¬
italienischen Freundschaft das Fundament des euro¬
päischen Friedens eine wesentliche Verstärkung erfährt .
Es handelt sich bei diesem Besuch nicht um einen der üb¬
lichen Höflichkeitsbesuche. Das wird allein schon durch die
Tatsache gekennzeichnet, daß Mussolini zum erstenmal wäh¬
rend seiner staatsmännischen Laufbahn italienischen Boden
verläßt, um einem befreundeten Volk und seinem Führer
einen Besuch abzustatten . Auch der blutigste politische Laie
wird verstehen, daß , wenn die Führer zweier Völker sich
unter den gegebenen Verhältnissen treffen , sie damit zum
Ausdruck bringen wollen , wie stark die Freundschaft ist ,
die sie durch gemeinsame Interessen , durch gleiche Zieleund gemeinsam empfundene Verantwortung verbindet .

Mit diesem Besuch Mussolinis in Deutschland bringt
er zum Ausdruck , daß die Achse Rom — Berlin nicht nur
ein bildliches Wortspiel sein soll, sondern daß sich um diese
Achse alle jene aufbauenden Kräfte zusammenfinden , die
das Wort „ Frieden " nicht nur in ihrem Wörterbuch ver¬
zeichnet Haben, sondern es als höchstes Ziel der von ihnenvertretenen staatspolitischen Idee betrachten . Die Ent¬
wicklung der politischen Verhältnisse Europas in den letz¬ten Jahren hat allen , die Augen haben , zu sehen und
Ohren , um zu hören , gezeigt, daß die Völker Europas vor
einer Schicksalswende stehen. Und wer die Entwicklung
der Verhältnisse in Italien und in Deutschland verfolgt
hat, wird feststellen, daß gemeinsame Ereignisse , gemein¬
same Kräfte und im Grunde gemeinsame Ideen die beiden
Völker zurückritz vom Abgrund und sie auswärts führten
zu neuer Zukunft . Beide Länder und Völker sind durch
den Eisenhagel des Weltkrieges , durch den tiefen Abgrundder Volksverhetzung durch den Marxismus gegangen , sie
wurden beide durch die innere Zersplitterung geschwächt ,und beide hat man durch Betrug oder Gewalt von den
Rohstoffquellender Welt ferngehalten .

In beiden Völkern hat die Sehnsucht nach Einheit
Jahrhunderte hindurch keine Erfüllung finden können.Ms beiden Völkern der Mann erstand , der mit eisernemWillen den Weg frei machte und die Einheit und damitdas Glück ihrer Völker erzwangen . Hier war es Adolf
Hitler , dort Benito Mussolini . Beide mußten Sumpf
und Schutt erst beseitigen , bis sie auf fester Grundlage ihreStaaten errichten und in diesen Staaten ihre Ideen in
einem geeinten Volk lebendig werden lassen konnten.

Es ist die Idee der nationalen Geschlossenheit, des
nationalen Willens und der nationalen Freiheit , die in
chalien und dann in Deutschland zum Aufbau neuer
staatlicher Ordnungen sich entsaltete . Das ganze Ottern -
Nzücht marxistischen Interessen - und Parteiklüngels ver¬
achte hier wie dort , der neuen Idee der Staats - und
Ekseinheit entgegenzuwirken . Der Wille dieser fana -
nschen Führer , die Ueberzengungskraft ihrer Ideen aber
stieb allen Prophezeiungen zum Trotz siegreich. Und wo
jahrzehntelang Verfall , Unmoral , Unordnung , Korruptwn und Willenlosigkeit herrschten, entwickelte sich zumStaunen der Welt eine neue Ordnung , ein neuer Geist, ein
»wer Wille.

Heute stehen diese beiden , durch den Willen ihrer Füh -
stark gewordenen Staaten im Brennpunkt des euro¬

päischen Geschehens. Was keinem parlamentarischen oder"Mokratischen Land , was keiner Volkssrontregierung ge-
Rilckt ist, haben diese beiden Führer ihrer Völker in kür-Wr Fxjst erreicht : das Gift des Kommunismus ansMn Völkern auszutilgen . Und als zweites Wunder ist6 gerade diesen beiden an Rohstoffen armen Ländern»vglich gewesen, eine wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung»ii forcieren und die Rohstosffrage in neue Bahnen zuMen , so daß sie sich unabhängig machten von der Diktatur

internationalen Kapitals .
Wenn in Kürze Mussolini und Adolf Hitler in herz-

Aussprache sich über ihre gemeinsame Arbeit ver-
>swoigen werden , dann werden sie damit einen neuen
! Wer für den europäischen Frieden auslegen ; denn das

ber Sinn des Besuchs Mussolinis in Deutschland , die
Rom— Berlin so stark zu machen, daß auch die heim-

i WiSsten Anschläge des Bolschewismus gegen den Frie -
> » Europas daran zerschellen. Um einen gesicherten star-Frieden kämpft der italienische Faschismus , kämpft

. . "Mische Nationalsozialismus . Die Geschichte wird
Ans die Zusammenkunft Mussolinis und Adolf Hitlers
>>., , ? stärkst - Untermauerung des europäischen Friedens

mchnen .
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Hitler und Mussolini
Pei dem ersten Zusammentreffen im Mai 1933 in Venedig .

^ Wagenborg-Archiv ( M)
Das deutsche Volk bringt dem Duce '

seine wärmsteSympathie entgegen , da es weiß , daß auf der freundschaft¬lichen Verbindung Italiens und Deutschlands das Glückbeider Völker auch für die fernste Zukunft beruht . DerDuce wird sich davon überzeugen können, daß unter den
Segnungen des Nationalsozialismus Deutschland stark,friedlich und glücklich geworden ist,

" WchslM
Gewaltiger Widerhall der Reise Mussolinis nach

Deutschland .
Die Nachricht von dem bevorstehenden Besuch des

italienischen Staatschefs Benito Mussolini ist vom ganzendeutschen Volk mit außerorde tlicher Freude und größter
Genugtuung ausgenommen worden . Die gesamte deutsche
Presse würdigt eingehend die außerordentliche Bedeutungdes Besuches, dem weltpolitische Bedeutung zukommt.

Der „Völkische Beobachter " unterstreicht , daß es sichum mehr als einen politischen Höflichkeitsakt handele , und
führt dann u . a . aus : Deutschland erwartet den Chef der
italienischen Regierung , es wird in Benito Mussolini aber
auch den Führer und Schöpfer des Faschismus begrüßenund den Mann , der durch eine zielklare Außenpolitik undeine weitschauende innerpolitische Führung des heutigen
Italien zur stärksten Mittelmeermachi und zur Trägerineines kolonialen Kaiserreichs gemacht hat . Damit sinddie geistig-politischen Umrisse gezeigt , die die Deutschland¬reise des Duce haben wird .

In ihrem Programm ist vorgesehen , daß Mussolini
nicht nur Gelegenheit haben wird , die deutsche Wehrmacht
kennenzulernen , sondern ebenso die Organisation der
nationalsozialistischen Bewegung und das deutsche Volkin seiner Allgemeinheit .

Diese drei Punkte des Besuches zeigen deutlich, daßdas Verhältnis zwischen Deutschland und Italien durchdas Schlagwort von der „Achsenpolitik" nickst allseitig
gekennzeichnet wird , lieber die Tagespolitik hinaus habenbeide Völker Gemeinsamkeiten , diesen deutsch- italienischen
Beziehungen eine besondere moralische Vertiefung geben.
Ja man kann sagen, daß sich gerade die Bedeutung der
gemeinsamen Auffassungen über die europäische Krise nochviel mehr in der Art zeigt , wie beide Völker ein ähn¬
liches Ideal der Zucht und des national geprägten Cha¬
rakters vertreten , als etwa in der häufig nach vorheriger
Verständigung gemeinsam durchgeführtesi Spanienpolitik .

Wir kennen sehr Wohl die Skepsis , mit der einzelne
ausländische Kreise gerade die Dauerhaftigkeit des deutsch-
italienischen Verhältnisses beurteilen . Jene Anslands -
zirkel, die täglich ihre Berechnungen anstellen , wann der
eine Partner der „Achse " den anderen „ betrügen " werde ,zeigen damit nur , daß sie noch keineswegs den Standortdes Verhältnisses zwischen den beiden Nationen begriffenhaben . Wer die Notwendigkeiten der heutigen europäischenPolitik nur in taktischen Schachzügen, im Gegeneinander -
ausspielen von .tzeeresstärken sieht , scliaut an den wirk-

ticyen Problemen vorvel . Es ist das Kennzeichen unsererSituation , daß die politischen Schwierigkeiten des Tages
mehr denn je Ausdruck einer großen geistigen Krise sind.

Die Zeit ist vorbei , wo es noch gelingen konnte, die
europäischen Fragen von außen her , mit reinen Form¬
änderungen zu lösen. Diese Methode versandete schließ¬
lich in den Kommissionen und Ausschüssen des GenferVölkerbundes , jenes Instituts , das am deutlichsten die Un¬
zulänglichkeit einer reinen außenpolitischen Taktik gegen¬über Problemen nachweist, die nichts weniger und nichts
anderes als den Neubau Europas fordern . Aus dieser
letzten Wurzel politischer Betrachtung entstammt die Ge¬
meinsamkeit nationalsozialistischer und faschistischer
Politik .

In dem Besuch Mussolinis in Deutschland findet die
Gemeinsamkeit dieser Haltung , die völkische Verschieden¬
heiten keineswegs ausschließt , sondern sogar bedingt ,einen neuen Ausdruck . Deutschland begrüßt hier den Mann
als seinen willkommenen Gast, der mit der Revolution des
Faschismus dem Zerfall des Nachkriegseuropas als
Erster aus italienischem Boden Einhalt gebot. Es be¬
grüßt den Politiker , der als italienischer Ministerpräsidentdie deutsch-italienischen Beziehungen ausbaute , wie dies von
deutscher Seite aus der Führer tat . Dabei erinnert sich
Deutschland noch besonders , daß der Duce seinerseits ja
Adolf Hitler schon im Juni 1934 aus italienischem Boden
begrüßte .

Bekenntnis zum gemeinsamen Ziel
Die Nachricht über den Besuch des italienischen Re¬

gierungschefs in Deutschland wird von der römischen
Presse unter großen Schlagzeilen veröffentlicht und in
ihrer außerordentlichen Bedeutung gewürdigt . Gleichzeitig
werden Bilder des Duce und des Führers veröffentlicht .Das Ereignis wird für den Frieden und die Erneuerung
Europas als außerordentlich bedeutsam bezeichnet.

„Popolo di Roma " hebt hervor , daß die tiefe Freude ,mit der das deutsche Volk die Nachricht von der Zusam¬
menkunft der beiden großen Staatsmänner ausgenommen
habe , vom italienischen Volk auf das herzlichste erwidert
werde . Unter der Losung „ Zwei Führer — zwei Völker"
erklärt das Blatt , die Zusammenkunft der beiden Staats¬
männer , die in diesem ereignisreichen Jahr auf die euro¬
päische Geschichte einen so großen Einfluß ausgeübt hät¬
ten , werde in der ganzen Welt stärksten Widerhall finden .

Das ganze faschistische Italien werde im Geiste den
Duce aus seiner Reise begleiten und an dem Jubel des
nationalsozialistischen Deutschland teilnehmen . Die größte
Bedeutung des Ereignisses liege in der Bekräftigung der
vollkommenen Wirksamkeit der Achse Berlin —Rom , von
der Mussolini wieder in Palermo in so unmißverständ¬
licher Weise gesprochen habe . Das nationalsozialistische
Deutschland und das faschistische Italien , die mit ihrer
engen geistigen Verwandtschaft unter der Führung dieser
beiden großen Staatsmänner die Richtung der euro¬
päischen Politik beeinflußten , seien auf dem Trümmerfeld
haltlos gewordener Ideologien der stärkste Ausdruck einer
neuen Kultur .

Italien und Deutschland seien die Garanten des kul¬
turellen Fortschritts und der sozialen Gerechtigkeit. Ihre
Führer , in denen die tiefste Sehnsucht der Völker der neuen
Zeit zum Ausdruck komme, führten sie mit starker und
sicherer Hand zu den Zielen , die ihnen das eigene Recht
und die Vorsehung wiesen.

„ Messaggero " ist überzeugt , daß die Begegnung
Mussolini — Hitler für den Frieden und das Gleichgewicht
Europas von entscheidender Bedeutung sein wird . Die
Sache des Friedens werde wie noch niemals zuvor mit
aufrechter Entschlossenheit gefördert werden . Deutschland
und Italien seien die beiden einzigen Länder , die in der
allgemeinen europäischen Verwirrung eine klare Ziel¬
setzung hätten .

Mil dem Schutz und der Verteidigung der gemein¬
samen Kultur gegen die verhängnisvollen Anschläge der
Moskauer Barbarei uud ihrer grundsätzlichen Verneinung
alles Bestehenden leiste die deutsch-italienische Verständi¬
gung allen Völkern , die eine gesunde Lebensauffassung
haben , einen unschätzbaren Dienst. Gerade diese Tatsache,der sich heute niemand verschließen könne, mache alle An¬
griffe und Verdächtigungen auf die Achse Berlin — Rom zu¬
schanden, der diplomatische Intrigen und die üblichen
Winkelzüge der Kanzleien nichts anhaben könnten.

Mussolini und Hitler verkörpern nicht nur Italien
und Deutschland , sondern das Kulturbewußtsein , das der
bolschewistischen Gefahr trotzen und , in Freiheit , Würde
und Ehre leben will . Der „ Corriere della Sera " schreibt,die Begegnung zwischen den beiden großen Erneuerern
und Verteidigern der europäischen Zivilisation werde
zwischen Italien und Deutschland eine aufbauende
Freundschaft besiegeln, die dem Lauf der Ereignisse einen
mächtigen Impuls verliehen habe .

Der offizielle „Popolo d ' Jtalia " jagt , schon jetzt müsse
man feststcllen, daß es sich nicht um einen gewöhnlichen
diplomatischen Höflichkeitsbesuch zwischen zwei befreun -
deten Regierungschefs handele , sondern um ein greifbares
Ereignis der Weltpolitik . Seit dem überlebten Lacorno
sei es das erstemal , daß Mussolini die Grenze überschreite
und das erstemal seit der Gründung des Imperiums , daß
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er persönlich einen fremden Staatschef aussuche. Zwei Re¬
volutionen schlössen einen engen Block zum Schutze des
Friedens und der Zivilisation . Man könne nicht mehr auf
der Stelle treten und bei der Vergangenheit beharren .
Das Leben und die Völker seien in Bewegung .

Die „ Stampa " verweist auf die Freude im deutschen
Volke über den bevorstehenden Besuch, und auf die ge¬
schichtliche Bedeutung in diesem Zeitpunkt . Beide Revo¬
lutionen hätten in kurzer Zeit einen weiten Weg zurück¬
gelegt und seien zu der Uebereinstimmung gelangt , die sich
sowohl auf die Doktrinen , wie auch auf die politischen und
wirtschaftlichen Interessen erstrecke . Das abessinische Un¬
ternehmen habe die Feuerprobe ihrer Freundschaft gebil¬
det. Die „ Gazzetta del Popolo " betont , das Ereignis be¬
siegele einen unlösbaren Bund zwischen zwei jungen , ge¬
sunden und starken Völkern .

Werne Festigkeit der AMe Berlin- Rom
Die Ankündigung der Reise Mussolinis findet in der

gesamten Weltpresse lauten Widerhall . Die Nachricht wird
von den Spätansgaben der Londoner Morgenblätter an
hervorragender Stelle wiedergegeben . Der „Daily Tele¬
graph " meldet ans Berlin , es könne kein Zweifel dar¬
über bestehen, daß eine Hauptwirkung des Besuches die
sein werde , der Welt die Stärke der Achse Berlin — Rom
und die Entschlossenheit Deutschlands und Italiens zu
zeigen , ihre Zusammenarbeit im Kampf gegen den Bol¬
schewismus fortzusetzen. Der „Daily Expreß " unterstreicht ,
daß der Besuch in Deutschland als ein Ereignis von
außerordentlicher Bedeutung betrachtet werde . Die „Preß
Association " weist ausdrücklich darauf hin , daß Hitler
und Mussolini natürlich auch die Lage im Mittelmeer
besprechen.

Trotz der vielfältigen Sorgen , die Frankreich gegen¬
wärtig auf außenpolitischem Gebiet bewegen , findet die
Nachricht von dem bevorstehenden Besuch Mussolinis in
Deutschland in der französischen Presse größte Aufmerk¬
samkeit und wird als ein politisches Ereignis ersten
Ranges beurteilt . Die Deutung der Absichten, die diesem
Staatsbesuch des italienischen Regierungschefs in dem
befreundeten Deutschland unterlegt werden , ist natürlich
je nach der Parieistellung der Blätter sehr verschieden.
Alle Zeitungen aber stimmen darin überein , daß dieses
Zusammentreffen des Führers mit dem Duce nur als
eine Bestätigung für die eiserne Festigkeit der Achse Ber¬
lin -Rom angesehen werden kann.

Der dem Quai d 'Orsay nahestehende „Petit Parisien "
vertritt die Auffassung , die Anregung zu dieser außenpoli¬
tischen Kundgebung sei mehr von italienischer als von
deutscher Seite ausgegangen . In einem Augenblick, in
dem die Mittelmeerfrage eine kritische Wendung nehme,
lege Mussolini natürlich Wert daraus , gegenüber London
und Paris so deutlich wie möglich zu bekunden, daß seine
Politik des „mars nostrnw " vollkommen durch die natio¬
nalsozialistische Regierung gebilligt und unterstützt werde.
Der nationale „ Matin " läßt sich aus Berlin melden , daß
die bereits im Gange befindlichen Vorbereitungen für den
Besuch Mussolinis schon jetzt die Feststellung erlaubten ,
daß das Dritte Reich das Zusammentreffen zwischen dem
Führer und dem Duce zu einer gewaltigen Kundgebung
für die deutsch- italienische Freundschaft auszugestalten
werden wisse .

Das rechtsstehende „ Echo de Paris " schreibt aus der
Feder seines Korrespondenten in Rom , daß sich der Führer
und der Duce als Führer zweier ideologisch gleichlaufen¬
der Bewegungen begegnen würden . Das sei zuerst durch
die deutsche amtliche Mitteilung hervorgehoben worden ,
die man in Rom wiedergebe . Das deutsche Kommunique
unterstreiche also zuerst diese Seite der Begegnung , wie
es Deutschland sei , das dem antikommunistischen Kreuz¬
zug den Grund gelegt habe . In Italien stelle man im
Gegenteil den Besuch Mussolinis als die logische Folge¬
rung des Besuches dar , den Hitler früher in Venedig ab¬
gestattet habe . Der Duce erwidere den Besuch des Führers .
Unter italienischem Gesichtswinkel erhalte das Ereignis
die Bedeutung wie unter deutschem Gesichtswinkel, aber
es sei mehr diplomatisch als ideologisch. In dem radikal¬
sozialen „Oeuvre " läßt dessen berüchtigte Außenpolitikerin
Frau Tabouis ihrer sattsam bekannten Phantasie völlig
die Zügel schießen.

Die polnische Presse unterstreicht die ungewöhnliche
Bedeutung , die dem Besuch Mussolinis beizumessen ist ,
indem sie die amtliche Ankündigung an hervorragender
Stelle wiedergibt und sie teilweise auch durch ihre Berliner
Korrespondenten kommentiert . Welch außergewöhnliche

Bedeutung dem Besuch beigelegt werde , so wird in einer
Berliner Meldung der Polnischen Telegraphen -Agentur
gesagt , ergebe sich schon aus der Abfassung des Kommu¬
niques . Die Mitteilung werde sicherlich auch in der deut¬
schen Oeffentlichkeit einen starken Eindruck und lebhafte
Freude auslösen . Charakteristisch sei der Nachdruck, den
das Kommunique ans die weltanschauliche Verwandtschaft
zwischen dem Faschismus und dem Nationalismus legt .
Man müsse auch unterstreichen , daß es seit seiner Macht¬
übernahme die größte Reise Mussolinis ins Ausland ist ,
die den Charakter eines offiziellen Besuches hat , denn
seine früheren drei Auslandsreisen galten der Teilnahme
an internationalen Konferenzen .

Eröffnung in Nürnberg :

AnlibolsWWeAilssteüW
Das Judentum Träger des Bolschewismus
Im Beisein zahlreicher führender Vertreter der Partei ,

des Staates und der Wehrmacht fand die Eröffnung der
„Großen Antibolschewistischen Ausstellung Nürnberg 1937"
statt.

Der Vertreter des italienischen Propagandaministers
Alfieri , General Melchiors , gab seiner Freude darüber
Ausdruck , das faschistische Regime und das italienische Im¬
perium vertreten zu dürfen . Wo der Einsatz und die Lei¬
stung der neuen Generation im Kampf gegen den Kom¬
munismus verlangt würden , könne das faschistische
Italien nicht fehlen . Hier weilten heute auch die 3000 Mär¬
tyrer , die aus den Straßen Italiens fielen, um ihr Vater¬
land vor der bolschewistischen Gefahr zu befreien . Hier
seien die 50 Faschisten anwesend , die im Ausland durch
kommunistische Verbrecherhände fielen , und hier seien fer¬
ner 1200 Schwarzhemden gefallen als Freiwillige General
Francos auf spanischem Boden , um die europäische Kultur
zu retten , weil sie nicht wollten , daß im Mittelmeer ein
kommunistischer Staat Fuß faßt .

„Ich betone vor allem"
, fuhr der Redner fort , „daß

der Kampf gegen den Kommunismus vom italienischen
Faschismus weitergeführt wird bis zum endgültigen
Sieg ."

Dann hielt Stabsleiter Fischer die Eröffnungs¬
ansprache, in der er u . a . .ausführte : Als vor zwei Jahren
von dieser Stadt aus die Gesetze zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre verkündet wurden ,
als damit das Judentum als Schädling an unserem Volks-
lörper gebrandmarkt und seinem unheilvollen Wirken Ein¬
halt geboten wurde , hat man in den sogenannten demokra¬
tischen Staaten kein Verständnis aufbringen wollen .

Die weltpolitische Entwicklung in der Folgezeit hat
uns in der eindrucksvollsten Weise recht gegeben, denn das
Element , dem wir damals jede Möglichkeit zu weiterer un¬
heilvoller Wirksamkeit in unserem Volke nahmen , hat sich
mehr denn je als der Verbreiter der furchtbarsten Welt¬
seuche unserer Tage erwiesen : Das Judentum hat sich
immer deutlicher als der Träger des Bolschewismus
entpuppt .

Schon ein flüchtiger Blick in die Verhältnisse tn
Sowjetrußland , aus die jüdische Durchsetzung der bol¬
schewistischen Partei , sämtlicher Volkskommissariate , der
Presse , des Rundfunks usw . zeige, wie richtig diese Be¬
hauptung sei . Der Bolschewismus sei eine ansteckende
Seuche , für die es keine Landesgrenzen gebe und gegen
die kein Volk immun sei . Hier neutraler Beobachter sein zu
wollen , heiße soviel wie dem Wüten der Pest untätig zu¬
zuschauen. Man habe sich zu entscheiden, ob man dieser
Seuche mit allen Mitteln zu Leibe rücken oder von ihr
vernichtet werden wolle . Das sei lediglich eine Frage des
Mutes und der Entschlußkraft .

Der Redner legte dann am Beispiel Spaniens
dar , wie der Bolschewismus seine Macht des Terrors er¬
richte und den Weg zur Sowjetisierung frei mache . Ohne
General Franco wäre das alte Kulturland Spanien längst
in einen Mitgliedstaat der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken umgewandelt worden .

Aus allem ergebe sich, daß der Bolschewismus eine
höchst akute und überhaupt die Gefahr sei , die sämt¬

liche Länder ohne Ausnahme bedrohe .
Als das nationalsozialistische Deutschland nach der Aus¬
merzung des bolschewistischen Brandherdes im eigenen
Lande seine Stimme erhob , um die Welt auf die drohende
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„ Bleib nur hier , Kind ! Gerti hat ja doch viel zu wenig
Zeit für mich. Und du versäumst zu Hause ja nicht viel .

"

„ Unser Salon , Tante ! Hella führt Doktor Klotze den
Haushalt , Waltraut lernt Schwester, Sigrid ist bei ihren
zukünftigen Schwiegereltern . Eigentlich habe ich keine Zeit .
Vater allein kann's nicht recht schaffe r

„ Ach was ! Ich ersetze euch den Au - " Und, sich be¬
sinnend , fügte sie hinzu : „Es ist ja doch cu - s . Nehmt es
schon an ! Wozu Geld unbenutzt liegen las

Es war ein herrlicher Sommer . Vollln . rmonie und
Freude .

Gerti blühte auf wie eine Rose. Ihre Mutter erholte
sich prächtig .

Sie war sehr stolz auf Gerti , wie sie ritt und mit den
Kücken und in der Milchstube Bescheid wußte . Sie schrieb
begeisterte Briefe an ihren Mann .

„ Auf Gerti laß ich nichts mehr kommen. Was soll sie
mit einer abgeschlossenenwissenschaftlichenBildung ? Besser
sie lernt , das Leben anpacken. Und weiß Gott , das kann
sie . . ."

„ Gerti hat einen Verehrer "
, schrieb sie ein andermal .

„ Da kommt fast jeden Sonntag ein Ingenieur , der Neffe
des Adjunkts . Er kommt mit dem Motorrad aus dem
Lauenburgischen . Ein gehöriger Weg. Er steckt immer mit
Gerti zusammen und auch mit Elga . Sie sagen, er hätte
eine Zukunft . Ein ganz angenehmer Mensch mit feinem
Gesicht und Augen , die mehr in das Antlitz eines Dichters
als eines Ten ikers zu gehören scheinen. Aber für Gerti
ist er viel zu all . . .

"

Wenn Bernt Nevermann mit den beiden Mädchen
Sonntags in den Wald ging , schlug sich Gerti bald seit¬
wärts in die Büsche.

Das Gespräch der „ Großen " interessierte sie sehr wenig .
Sie las oder träumte oder lief bis dicht vor Herberdings
Gutshaus , versteckte sich im Gebüsch und lugte hinüber .

Zuweilen glückte es ihr und sie erblickte Jochen oder
seinen Vater .

Dann schnitt sie ihnen aus sicherem Versteck sin paar
Grimassen zu. Denn sie war und blieb die alte , wilde ,
zornmütige Gerti , und es empörte sie, daß Jochen sie so
schlecht behandelt hatte .

Aber sie hütete sich, ihnen zu begegnen.
Herberding sprach wohl mit Jochen .
„ Die Kleine ist wieder auf Greisenburg . Willst du sie

nicht mal Wiedersehen? "

„ Wozu ? Kneifzangen verabscheue ich !"
Herberding schüttelte den Kopf.
„ Jugend ist unduldsam . Gerti ist ein Prachtmädel I"

„ Ich kenne deine Meinung . Aber mein Geschmack ist
anders !"

Die beiden „ Großen " redeten von vielen und ernsten
Dingen . Bernt erzählte von seinen Versuchen und Er¬
folgen .

„ Seit ich mehr oder eigentlich nur noch an mich denke
— komisch ! — , seitdem glückt mir alles ! Als ich die Welt
beglücken wollte . . .

"

„ Man darf wohl seine Wünsche nicht zu weit spannen ? "

fragte Elga dagegen . „ Jedermann hat eben nur ein be¬
grenztes Wirkungsfeld !"

„ Vielleicht! Aber eigentlich ist es doch nicht das !
Warum sollte es einem Einzigen nicht gelingen , etwas zu
erfinden , was allen zum Segen gedeiht ? Nein . Aber die
Menschen trauen keinem, der sich ihnen interesselos , ohne
an sich zu denken, widmet . Sie halten ihn für dumm oder
für falsch . Erst wenn sie sehen, daß er von dem, was er
tut , auch und in erster Linie für sich Vorteile herausschlägt ,
erst dann fangen sie an , ihm zu vertrauen , ihmzuglauben ! "

Gefahr yrnzuwetsen , fuhr der Redner fort , standen
völlig allein . Jetzt beginnt sich eine neue FrontG
zuzeichnen, eine Weltfront , deren Einheit in der Ent¬
schlossenheit beruht , der bolschewistischen Gefahr überq
entgegenzutreten . Der Idee , die heute in dieser Fr^
lebendig ist, dient auch diese Ausstellung . Wir haben hj^
das ganze furchtbare A n k l a g e m a t e r i a l , das wir
seit Jahr und Tag gegen den Bolschewismus Vorbringen ,
zusammengefaßt und in sichtbarer Form dem Beschc»,«
vor Augen geführt . Diese Ausstellung enthüllt den Zn .
sammenhang zwischen der bolschewistischen Seuche uni,
dem Judentum , auf den wir Nationalsozialisten un¬
ermüdlich hinwiesen .

Der Redner eröffnete die Ausstellung mit den,
Wunsche, daß diese Einsicht, mit der der NationalsoziM ,
mus vor einem Jahrzehnt noch fast allein dagestanden
habe , die sich aber heute schon überall durchzusetzen be¬
ginne , endlich Allgemeingut der Nationen werden möge .

Weihe der Mlheim -GMW-BrMe
Nach der Eröffnung der antibolschewistischen Aus¬

stellung fand mittags die feierliche Einweihung der M -
Helm -Gustloff -Brücke statt . Aus der Nordseite der BrüK
erhebt sich ein acht Meter hoher Obelisk mit einer m,z
Kupfer getriebenen Tafel , die das Bildnis Wilhelm Guß-
loffs mit seinem Geburts - und Sterbedatum und der Un¬
terschrift „Ermordet von einem Juden ! " trägt . Bei da
Einweihungsfeier hielt Oberbürgermeister Liebel dis
Weiherede . Nach ihm nahm Gauleiter Streicher das
Wort . Er wies darauf hin , daß jetzt zum ersten Male i«
einem Mahnmal nicht nur der Held, der sein Blut fii,
den Führer habe lassen müssen, gefeiert , sondern jeder, d»
vorübergehe , auf die Weltgefahr des Judentums hingewie-
sen werde .

Auftakt zum Reichrvartkitai
Am Vortag der Eröffnung des ReichsparteitageS

prangte die alte Reichsstadt schon in vollem FestschmM.
Zehntausende aus dem schönen Frankenland , aus Baym
und aus vielen anderen Gauen benutzten die Gelegenheit ,
um sich die Stadt in ihrem farbenprächtigen Schmuck >w
die großen Plätze und Aufmarschstätten anzusehen, die
eine ganze Woche lang im Mittelpunkt des Reichspartei¬
tages stehen werden . Um die Mittagsstunde wurde die
Blutfahne des 9 . November 1923 , geleitet von da
Leibstandarte des Führers , in das Quartier Adolf HitlnS
gebracht . Die ersten Sonderzüge mit Teilnehmer«
des Reichsparteitags sind bereits am Sonntag in Rim¬
berg eingetroffen . 400 Flugzeuge der neugeschaffenen deut¬
schen Luftwaffe üben seit Tagen über den Dächern der
Altstadt und über den weiten Flächen des Aufmarsch¬
geländes . Der Donner der Motoren mischte sich mit dm
Geläut der Kirchenglocken und dem Widerhall der Trom¬
peten und Trommeln , während Musikzüge die schon w
rückenden Abteilungen des Arbeitsdienstes und die Sm-
derkommandos der SA . , des NSKK . und der SS . b«
dem Einmarsch in das große Zeltlager in Langwasser ge¬
leiteten . Die Einwohner der Stadt Nürnberg stehen i«
fieberhafter Erwartung des Führers und Reichskanzlers ,
der im Laufe des heurigen Montags eintrifft , um de«
diesjährigen Parteitag zu eröffnen .

Eröffnung durch Geueralinspektor Todt .
Der Reichsautobahnabschnitt Bayreuth — Nürnberg,

mit dem die Autobahn Halle— Nürnberg in ihrer ganze «
Länge fertiggestellt ist , wurde durch den GeneralinspM
für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , feierlich er¬
öffnet und dem Verkehr übergeben . Die Teilnehmer m
5 . Reichsparteitag der NSDAP , werden zum ersten Mi
auf der Reichsautobahn bis in die Stadt der Reichspartei -
tage hineinfahren können.

In seiner Ansprache hob Dr . Todt , der an diesemTV
seinen 46. Geburtstag beging , hervor , daß es nur do»l
der aufopfernden Arbeit der Männer , die an den Straße«
des Führers am Werke sind, gelungen ist , trotz der Unis
der Witterung und der verschiedenen Schwierigkeiten , dies«
Strecke doch noch pünktlich zum Reichsparteitag dem A -
kehr übergeben zu können . Allen Beteiligten an dem groß«
Werk übermittelte er den Dank und die Anerkennung ds
Führers . Nach einem brausend aufgenommenen Sieg-Hel
auf den Führer erfolgte die Abnahme der Strecke durch
den GeneraMspektor und den Gauleiter der Bayerisch «
Ostmark , Fritz Waechtler .

„ Das haben Sie erlebt ? "

„ Das habe ich erlebt ! Aber ich habe es erst erkannt
nachdem Doktor Herberding , mein derzeitiger Arbeitgeber
mich darauf aufmerksam gemacht hat . Ich selbst wäre noch
lange umhergeirrt wie im Wachtraum !"

„ Die groben Fäuste der Mißverstehenden haben Sie
wachgeschlagen? "

„ O nein , Fräulein von Stach ! Ein Idealist kann durch
so etwas nicht zur Wirklichkeit geführt werden . Aber , wie
gesagt, Doktor Herberdings kluger, verständnisvoller Rat "

„ Ich glaube aber nicht, daß Sie jemals ein Egoist
werden können !"

„ Ein Egoist ? Das liegt auf ganz anderer Ebene ! Aber
ein Realist , der steht, was ist — nicht, was sein sollte ! Und
der den Menschen auch an Wohltaten nur so viel gibt, als
sie vertragen können !"

So kamen sich die beiden unversehens nah und näher -
Keiner beachtete ihre keimende Freundschaft . Und eben
deshalb konnte sie sich entfalten .

Im August , als die großen Ferien begannen , kam auch
Doktor Klotze .

Die Tante und der Neffe standen sich ein wenig fremd
gegenüber . Es war so recht keine Brücke zwischen ihnen
vorhanden .

Doktor Klotze tadelte viel an Gerti herum . Die Baronin
nahm das Mädelchen immer wieder in Schutz.

Es gab gelegentlich ernstere Reibereien . Einmal kam
es so weit , daß die alte Dame beinahe wieder einmal
Scherben gemacht hätte .

Gertis rasches Eingreifen ließ es nicht dazu kommen-
Aber der Studienrat zeigte Neigung , abzureisen .

Er fuhr nach Schweden und Norwegen , schrieb viel«

Ansichtskarten und schickte herzliche Grüße . Die Harmonie
auf Greifenburg war wiederhergestellt .

Anfang September ging ' s ans Abschiednehmen.
Frau Klotze war wieder völlig genesen und der kleine

Adelbert rund und frisch wie ein Posaunenengelchen .
(Fortsetzung folgt)



Wloumte« al; «Ute der Führers
Teilnahme am Reichsparteitag in Nürnberg .

Der Führer und Reichskanzler hat auch in diesem
«kabre die Chefs der ausländischen Missio¬
nen in Berlin als seine persönlichen Gäste zur Teilnahme
nn, Reichsparteitag in Nürnberg eingeladen .

Ihr Erscheinen während des Reichspartettages haben
mgesagt : die Botschafter von Frankreich , der Türkei ,
von Polen , Japan , Italien , China , Brasilien , Argentinien ,
Großbritannien , Spanien ; die Gesandten von Däne¬
mark, Aegypten , Rumänien , der Schweiz , von Oesterreich,
Griechenland, des Irischen Freistaats , von Finnland , Por¬
tugal , Columbien , Uruguay , Haiti , Cuba , Irak , Lettland ,
AiaM' Jugoslawien , Ungarn , Belgien , Nicaragua , der
DominikanischenRepublik , von Venezuela , Estland , Boli¬
vien, Panama . Schweden , der Niederlande , von Bulga¬
rien, Guatemala und Mexiko sowie die Geschäfts¬
träger des Vereinigten Staaten von Amerika , von
Litauen , Afganistan , der Tschechoslowakei, von Iran , der
Union von Südafrika und Luxemburg .

Den Diplomaten werden zwei Schlafwagen -Sonder -
Mge zur Verfügung gestellt. Während der Anwesenheit
M Nürnberg sind verschiedene Ausflüge für die Missions¬
chefs vorgesehen . U . a . wird ein Tagesausflug nach dem
Schwarzwald stattfinden . Der Sonderzug trifft am
Dienstag, dem 14. September , morgens wieder in Ber¬
lin ein.
Ilebemagung der Brollamalion schon Dienstag

Am Dienstag , dem 7 . September , von 11.00 bis
etwa 13.30 Uhr , übertragen alle deutschen Sender die
Eröffnung des Parteikongresses mit der Verlesung der
Proklamation des Führers durch Gauleiter
Wagner.

Mi«g hilft dem deutschen Serumm»
Soft -rtmastnahmen in die Wege geleitet .

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Minister¬
präsident Generaloberst Göring , empfing Vertreter aus
Mm Arbeitsgebieten der Seefahrt . In Begleitung des
Gauleiters und Reichsstatthalters in Hamburg , Karl
Kaufmann , und des Sondertreuhänders für die
deutsche Seeschiffahrt , Dr . Völtzer , konnten Vertreter
der Schiffsoffiziere , der Matrosen und Heizer dem Mini¬
sterpräsidenten die Entwicklung und die Lage ihres Be-
rilfsstandes schildern.

Der vom Ministerpräsidenten Göring bereits in
Stuttgart sestgelegte Grundsatz : „Ich kenne eure Sorgen ,
ich weiß, daß etwas geschehen muß , und deshalb wird
etwas geschehen!" wurde in die Tat umgesetzt. Der Mini¬
sterpräsident erteilte den Auftrag , Sosortmatznahmen in
die Wege zu leiten , die dem deutschen Seemann das Los
erleichtern werden .

Maßgebend bei dem Entschluß des Ministerpräsiden¬
ten war die Auffassung , daß einem Berufsstand geholfen
werden müsse, der neben seinen schweren, opfervolleu
Pflichten Repräsentant der Nation im Auslande sein soll.
Es ist bekannt , daß auch der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß, mit der Auslandsorganisatiou
der NSDAP , und der Reichsarbeitsminister aus diesen
Gründen seit langem ihr besonderes Interesse dem deut¬
schen Seemann zugewandt haben . Es ist erfreulich , sest-
züstellen , daß auch die deutschen Reeder , vertreten
durch den Leiter der deutschen Seeschiffahrt , den hambur -
gischen Staatsrat Eßberger , von sich aus zur Hilfe
bereit war - r . So schuf die von nationalsozialistischer
Grundhaltung getragene Auffassung der beteiligten Stel¬
len schnell eins Einmütigkeit , wie sie früher nie denkbar
gewesen wäre .

Neuer Flaggenerlak
Welche Flaggen und Fahnen dürfen von Privatpersonen

gezeigt werden ?
Die seit einiger Zeit bestehenden Zweifel , welche

Flaggen und Fahnen von Privatpersonen gezeigt werden
dürfen , sind jetzt vom Reichsminister des Innern durch
eine Verordnung zum Reichsflaggengesetz geklärt worden .
Die Verordnung hat folgenden Wortlaut :
, Zweite Verordnung zur Durchführung des Reichs¬
flaggengesetzes. Vom 28. August 1937 . Auf Grund des
Artikels 4 des Reichsflaggengesetzes vom 15 . Septem¬
ber 1935 (Reichsgesetzbl. I S . 1145 ) wird verordnet :

. 8 1.
1 . An regelmäßigen allgemeinen Beflaggungstagen

sowie an Tagen , an denen zu einer allgemeinen Beflag -
gung besonders ausgefordert wird , setzen Privatpersonen
nur die Reichs - und Nationalflagge . Ausnahmen bestimmt
die zur Anordnung einer allgemeinen Beflaggung zustän¬
dige Stelle .

^ 2. Regelmäßige allgemeine Beflaggungstage nach Ab¬
satz 1 sind: Der Reichsgründungstag (18 . Januar ) ; der
2ag der nationalen Erhebung (30. Januar ) ; der Helderr-
gedenktag (5 . Sonntag vor Ostern ) ; der Geburtstag des
Führers und Reichskanzler (20. April ) ; der Nationale
Serertag des Deutschen Volkes (1 . Mai ) ; der Erntedank -
wg (1 . Sonntag nach Michaelis ) .

i 8 2.
, 1 . Allgemein verboten ist Privatpersonen das Setzen
der gegenwärtigen oder einer früheren Reichskricgsflagge
"der sonstiger Flaggen und Fahnen der Wehrmacht ; der
gegenwärtigen oder einer früheren Reichsdienstflagge oder
wer früheren Landesdienstflagge ; einer früheren Reichs-

" der Landesflagge ; einer Kirchenflagge .
2 . Von der Bestimmung des Abs. l Nr . 1 kann der

^ elchsxrixgZnMchbr im Einvernehmen mit dem Reichs-
"UNlster des Innern im Einzelfall Ausnahmen zulassen.

3 . Bei kirchlichen Feiern können Privatpersonen nur
Reichs- und Nationalflagge zeigen.
4- Den im Abs. l aufgeführten Flaggen stehen solche

EH , die mit ihnen verwechselt werden können.

, Die Reichs- und Nationalflagge darf nicht gesetzt Wer¬
sch wenn der Anlaß oder die Begleitumstände der Flag -

Msetzung der Würde dieses Symbols nicht entsprechen.

Verbot des Setzens von Flaggen umfaßt zugleich
Verbot des Zeigens der entsprechenden Farben .
Berlin , den 28. August 1937 .

Der Reichsminister des Innern , gez . Frick .

»».„ . Der § I der Durchführungsverordnung trifft für^'Mcinder selbstverständlich nicht zu.

Deutlch-türlWeWirtlchaslsverelnbarungen
Abschluß der Berliner Verhandlungen .

§ Die von einer Delegation der türkischen Republik
unter Führung des türkischen Botschafters Hamdi Arpag
und des Staatssekretärs im türkischen Wirtschaftsministe¬
rium , Faik Kurtoglu , seit einigen Wochen in Berlin ge¬
führten Wirtschaftsverhandlungen sind zum Abschluß ge¬
langt .

Es wurde eine Reihe von Vereinbarungen getroffen ,
die bezwecken , die erfreuliche Entwicklung , die der Waren¬
austausch zwischen Deutschland und der Türkei in den
letzten Jahren genommen hat , auch für die Zukunft zu
sichern.

Sosort melden!
Landwirtschaftliche Arbeitskräfte zum freiwilligen Eintritt

in das Heer im Herbst 1938 .
Landwirtschaftliche Arbeitskräfte , die im Herbst 1938

freiwillig in das Heer eintreten wollen und ihrer Arbeits¬
dienstpflicht noch nicht genügt haben , müssen sich sosort
bei dem Truppenteil (Bataillon oder Abteilung ) schriftlich
melden , bei dem sie eintreten wollen , sonst ist ihre Ein¬
stellung in den Reichsarbeitsdienst zum 1 . 11 . 37 und ihre
Einstellung in das Heer zum Herbst 1938 nicht möglich.

Zu den landwirtschaftlichen Arbeitskräften , die grund¬
sätzlich nur,im Winterhalbjahr zur Erfüllung der dem
Wehrdienst vorausgehenden Arbeitsdienstpflicht heran¬
gezogen werden dürfen , gehören Bauern und Landwirte
sowie deren Angehörige , soweit sie in der Landwirtschaft
tätig sind ; Inspektoren , Verwalter , landwirtschaftliche
Arbeiter aller Art , wie Knechte, Tagelöhner , Deputanten ,
Wander - (Saison -)Arbeiter , Melker, Viehpfleger usw . , Win¬
zer und Weinbergarbeiter , Gärtner für feldmäßigen
Anbau .

Nach dem 15 . 9 . 37 von Angehörigen dieser Beruft
eingehende Einstellungsgesuche können nicht mehr berück¬
sichtigt werden .

Festtag sie Faiillamie »
König Peter ll . begeht seinen 15 . Geburtstag .

Am 6 . September feiert das jugoslawische Volk den
15. Geburtstag seines jungen Königs Peter II . Peter II .
wurde am 6 . September 1923 als erstes Kind des jugo¬
slawischen Königspaares Alexander I. und Maria , der
Schwester Königs Carol von Rumänien , in Belgrad ge¬
boren . Der junge Prinz hatte gerade den vorbereitenden
Unterricht mit Auszeichnung abgeschlossen und befand sich
seit wenigen Wochen in Sandroyde -College in Cobham
(England ) , als er durch das Marseiller Attentat auf seinen
Vater aus der glücklichenKinderzeit herausgerissen wurde .
Schon mit elf Jahren mußte er seinem Vater aus den
Thron Jugoslawiens folgen . Während sein Onkel, der
Prinzregent Paul , die Regierung des Landes führte , wid¬
mete sich der junge König mit besonderem Fleiß weiter
dem Unterricht . Peter II . spricht heute bereits fünf Spra¬
chen und beherrscht insbesondere sämtliche jugoslawischen
Mundarten . Er ist auch Schirmherr der wichtigsten jugo¬
slawischen Sportvereinigung , des Sokol -Verbandes ,

Der Geburtstag Peter II. hat noch eine besondere Be¬
deutung dadurch , daß an diesem Tage im Jahre 1930 die
alte serbische Kriegsslagge mit der neuen jugoslawischen
Flagge ausgewechselt wurde , so daß der 6 . September
dadurch in zweifacher Beziehung nationaler Feiertag des
jugoslawischen Volkes geworden ist.

Kamps aus lange Sicht
Der China -Konflikt v - r dem japanischen Reichstag .

Mit einer grotzangelegten Rede eröffnete der japa¬
nische Ministerpräsident F ü r st K o n o e die Sondertagung
des Reichstags . Einleitend erklärte der Ministerpräsident ,
daß der Grundsatz der japanischen Politik gegenüber
China unverändert sei , und daß Japan auch weiterhin von
der Nanking -Regierung die Ausgabe des japanfeindlichen
Kurses fordere .

„Sollte "
, so betonte der Redner , „die chinesische Re¬

gierung mit ausrichtigem Ernst ihren Standpunkt hinsicht¬
lich der Herstellung eines sicheren Friedens in Fernost
revidieren , so ist Japan bereit , nicht weiter zu gehen.
Augenblicklich aber steht Japan der Notwendigkeit gegen¬
über , durchschlagende Mittel bis zur Vernichtung des
Kampfwillens der chinesischen Armee anzuwenden ."

Abschließend unterstrich der japanische Ministerpräsi¬
dent die Bereitschaft Japans , einen Kampf auf lange
Sicht zu führen und forderte die Einigkeit der gesamten
Nation bis zur Erreichung des endgültigen Sieges .

Außenminister Hirota erklärte , seit Beginn des
Konflikts mit China seien alle Mittel zur Lokalisierung
und zur Beilegung der Zwischenfälle angewandt . „Da
China die Bemühungen der japanischen Politik , das
Wohlergehen beider Nationen einschließlich Man -
dschukuos zu gewährleisten , unbeachtet lasse , sehe Japan
sich heute vor keine andere Wahl gestellt, als China mit
militärischer Macht entgegenzutreten .

" Kriegsminister
Sugiyama bezeichnet als Ziel der gegenwärtigen
japanischen Aktionen , entsprechend dem Befehl des Kaisers
alle Schwierigkeiten zu überwinden und die chinesische
Armee zu strafen . Marineminister Donai kündigte
Schritte der japanischen Regierung zur Beilegung des
japanisch -englischen Zwischenfalles an . Trotz des Anhalte¬
befehls gegenüber chinesischen Schiffen werde Japan be¬
müht bleiben , den Handel dritter Staaten nicht zu stören.
Finanzminister Kaya legte dem Reichstag die Sonder¬
haushalte für Heer und Marine in Höhe von 2,022 Mil¬
liarden Jen sowie die Zusatzausgaben in Höhe von 42
Millionen vor , wie sie in Anbetracht der Entwicklung in
China notwendig geworden seien.

5W MW RM.-Gewinn gezogen . In der Sonnabendvor¬
mittagsziehung wurde bei der Preußisch-Süddeutschen Staats -
iotterie ein Gewinn von 500 000 RM . auf die Losnummer
Z11008 gezogen . Es handelt sich dabei um den größten der
neuen Hauptgewinne, die die Preußisch-Süddeutsche Staats¬
lotterie in diesem Sommer erstmalig eingeführt hat und die
künftighin neben den anderen Hauptgewinnen ausgespielt
werden. Das Los wird in der ersten Abteilung in Achtellosen
in einer braunschweigischen Lotterie-Einnahme , in der zweiten
Abteilung in Viertelteilung in einer Bremer Lotterie-Ein¬
nahme gespielt . Alle glücklichen Besitzer eines Achtel - Loses er¬
halten bar 50 000 RM . ausgezahlt, die Besitzer eines Viertel-
loses bar 100 000 RM.

Pcrsoncnzug aufgcfahren. In Bergkamen fuhr ein aus
Oberhausen kommender Personenzug infolge falscher Weichcn -
stellung aus einen haltenden Güterzug auf. Hierbei entgleiste
ein Wagen des Personenzuges. Zwei Eisenbahnbeamte wurden
schwer verletzt , während 15 Reisende mit leichten Schäden da¬
vonkamen.

ZLe RücbsanleLheist üne
gute Äitagc eleincr Spargroschen
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Anordnungen für die Holz - u . Forstwirtschaft .
Dem Gaubetriebsgemeinschaftswalter der R . B . G .

„ Holz " in Hamburg , in seiner Eigenschaft als Beauftragter
der Deutschen Arbeitsfront für die Marktvereinigung der
Deutschen Forst - und Holzwirtschaft , Außenstelle 3 , ist der
Leiter der Gaugewerbegruppe Holzhandwerke . Gaudienst¬
stelle „ Das Deutsche Handwerk " Ost-Hannover in hand¬
werklichen Fragen zur Seite gestellt.

Nachdem der Eingang der Pflichtmeldebogen zur
Marktverordnung bis heute nicht den gewünschten Erfolg
gezeigt hat und dadurch einer glatten Geschäftsabwicklung
Schwierigkeiten erwachsen, wird für das gesamte holz¬
verarbeitende Handwerk folgendes bekanntgegeben :

Nach der ersten Verordnung waren nur diejenigen
Betriebe anmeldepflichtig , die selbst ab Wald kauften und
aus der Verarbeitung im Jahre 1936 einen Umsatz von
mehr als 5000 RM erzielt haben .

Nunmehr ist eine zweite Verordnung ergangen , wonach
auch diejenigen Betriebe anmeldepflichtig sind , die im Jahre
1936 einen Umsatz von 5000 RM . nicht erreicht haben ,
also auch die kleinsten Betriebe . Alle Betriebe , die ihren
Holzbedarf ganz oder teilweise selbst im Walde decken ,
sind nunmehr ohne Rücksichtnahme aus ihre Umsätze ver¬
pflichtet , den Fragebogen nach dem in Frage kommenden
Vordruck an die zuständige Außenstelle der genannten Ver¬
einigung sorgfältig und wahrheitsgetreu einzusenden . Die
baldmöglichste Ausfüllung und Zusendung der Fragebogen
liegt im Interesse der Mitglieder , damit ihnen kein
wirtschaftlicher Schaden entsteht . Die Meldung hat bis
zum 10 . 9 . 37 dem Reichssorstamt vorzuliegen .

Berthus Siegerler , Gaubetriebs -
gememschaftswalter „ Holz " und Beauf¬
tragter derDAF . für die Marktveceinigung .
Karschnick , Mitbeauftragter und Leiter
der Gaugewerbegruppe Holzhandwerke ,
Gaudienftstelle „ Das Deutsche Handwerk "
Gau Ost-Hannover .

Warum bringt das Landestheater
keinMittwochnachmittags-Anrecht mehr ?

Aus den Kreisen seiner auswärtigen Theaterbesucher
ist in den letzten Tagen mehrfach die Anfrage an das
Landestheater gelangt , weshalb das bisherige Mittwoch¬
nachmittags -Anrecht in der neuen Spielzeit aufgehoben
wurde . Diese Aufhebung wurde aus folgenden Gründen
notwendig :

Das Mittwochnachmittags -Anrecht hat sich in früheren
Jahren , als die Eisenbahnverbindungen ungünstiger waren
und Autobusse und Privatwagen als Beförderungsmittel
zum Theaterbesuch eine geringere Rolle spielten , noch
einer sehr starken Beliebtheit erfreut . So mußte eine
Zeitlang das Mittwochnachmittags - Anrecht sogar doppelt
aufgelegt werden . In den letzten Jahren hat jedoch das
Interesse der auswärtigen Theaterfreunde an den Nach¬
mittags -Aufführungen im gleichen Maße abgenommen ,
wie es für die Abendvorstellungen zunahm . Zuletzt
wuchs die Zahl der auswärtigen Abendbesucher sogar
darüber hinaus noch wesentlich an , während die aus¬
wärtigen Besucher aus manchen Gegenden des Landes
an den Mittwochnachmittagen zuletzt überhaupt völlig
ausblieben . Der beruflich Tätige ist ja meist überhaupt
nur am Abend in der Lage , daS Theater zu besuchen,
und immer wieder wurde auch das Argument geltend¬
gemacht , daß ein abendlicher Theaterbesuch festlicher sei ,
als der Besuch einer Nachmittagsvorstellung . In der
letzten Spielzeit war aus diesen verschiedenen Gründen
die Zahl der auswärtigen Besucher in den Mittwoch -

nachmittags -Borstellungen so gering geworden , daß jede
Vorstellung durch das Theater mit großen finanziellen
Verlusten durchgeführt werden mußte .

Wenn das Landestheater nun für die kommende
Spielzeit einen Höchsteinsatz von künstlerischer Leistung
verspricht, muß cs auf die Mittwochsvorstellungen aus
künstlerischen und finanziellen Gründen verzichten : Eine
Vorstellungsreihe , die von vornherein aus Verlustkonto
steht, belastet indirekt auch die Abendvorstellung und
belastet beispielsweise die Ausstattungsmöglichkeiten für
alle zur Aufführung gelangenden Werke. Die Nachmittags¬
vorstellung ist aber auch eine direkte Belastung für den
gesamten künstlerischen Betrieb geworden . Unsere Bühne
verspricht für die folgende Spielzeit eine so ungewöhnlich
große Zahl von Neuinszenierungen und Erstaufführungen ,
daß das gesamte Haus Tag für Tag bis zum letzten
Probenraum in Anspruch genommen ist . Jede Nachmittags¬
vorstellung aber nimmt die Möglichkeit zu einem vollen
Probentag auf der Bühne und bedeutet den Verlust
eines Probentages für Schauspieler , Sänger und Orchester.

Der auswärtige Anrechtler soll aber andererseits
durch den Wegfall der Nachmittagsvorstellungen in keiner
Weise geschädigt werden : kst ist M lstn Sie gelegenst «»
geboten. In der kommenden Zpielrelt durch die Vermittlung
der NS.- Aulturgemeinde ein so billiges Msniagsabend-
Anrecht ru erwerben, datz slcst diese Abendvorstellungen
nicht teurer stellen als die blrsterigen AuMstrungen an



Seit mmwsevnsehmlttsgen. Und nicht zuletzt verspricht
ja der noch stärkere Einsatz des künstlerischen Gesamt¬
betriebes , der sich durch den Wegfall der schwach besuchten
Nachmittagsaufführungenerreichen läßt , auch dem aus¬
wärtigen Theaterbesucher ein noch größeres und schöneres
Bühnenerlebnis.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 7 . September 1987
Tag - S - Z - iger

D - Aufgang: 5 Uhr 47 Min . (J -Untergang: 7 Uhr 02 Min
Hochwasser :

4. 05 Uhr Vorm. — 4 . 05 Uhr Nachm
8 . September: 4 . 35 Uhr Vorm. — 4 .45 Uhr Nachm .

* Am Sonnabend abend hatten sich die Segler von
Oldenburg, Delmenhorst , Brake , Elsfleth im Bootshause
des hiesigen Segelclubs „ Weserstrand " zusammengesunden ,
woselbst die Preisoerteilung der OldenburgerSegelregatta
am LO . August auf der StreckeElsfleth—-Dedesdorf - Elsfleth
stattfand. Zur Verteilung kamen sehr schöne Preise . Die
Wassersportler blieben anschließend noch einige Stunden
vergnügt zusammen .

* Bei herrlichstem Wetter fanden am Sonntag nachmittag
auf dem hiesigen Sportplatz zwei Fußballspiele statt .
Im ersten Spierstauden sich gegenüber Elsfleths Jugend
gegen Brakes Jugend . Dieses Spiel endete mit einem Sieg
für Elsfleth 3 : 1 . Auch im zweiten Spiel, Elsflether
Sportverein gegen Broker Sportverein ( Herren ), konnte
die Elsflether Mannschaft einen Sieg mit 5 : 1 erringen .

* Das Pferd eines hiesigen Fuhrwerksbesitzers wurde
heute als erstes Tier durch die Parkstraßezum Hufbeschlag
geführt .

* Die deutschen T r e i b n e tz h e r i n g s f ä n g e .
Nach der Statistik der deutschen Heringsfischerei bis I . Sept.
1937 , mitgeteilt von der Deutschen Heringshandels- Ges.
m . b . H . , Bremen , wurden angebracht vom 26 . Aug . bis
1 . Sept. 1937 durch 38 Schiffe 27 989 Kantjes, gegen in
1936 durch 32 Schiffe 22 709 ^ Kantjes, in 1935 durch
48 Schiffe 32 245V , Kantjes, in 1934 durch 29 Schiffe
14 513Vz Kantjes. in 1933 durch 55 Schiffe 26 815 ^
Kantjes, in 1932 durch 33 Schiffe l4 74?Vs Kantjes.
Total- Ansuhr bis heute 397 97k>Vg Kantjes in 642 Reisen
(Stärke der Flotte 173 Schiffe) , gegen in 1936 309 818 ^
Kantjes in 444 Reisen ( 171 Schiffe) , in 1935 294 432 ^
Kantjes in 414 Reisen (169 Schiffe) , in 1934 205 722
Kantjes in 329 Reisen ( 169 Schiffe) , in 1933 144 895
Kantjes in 287 Reisen ( 148 Schiffe) , in 1932 126 255
Kantjes in 236 Reisen ( 118 Schiffe) ." Oldenburg hat den größten Geburten -
Überschuß . Nach den vorläufigen Feststellungen über
die Bevölkerungsentwicklung im ersten Vierteljahr 1937
steht unter den Gebieten mit dem größten Geburtenüber¬
schuß Oldenburg mit 12,0 je 1000 Einwohner an erster
Stelle. Im ersten Vierteljahr 1936 wurde der Geburten¬
überschuß in Oldenburg noch von Oberschlesien und dem
Saarland übertroffen .

* 10 0. Geburtstag derEisenbahn -
f a h r k a r t e . Die Hundertjahrfeier der deutschen Eisen¬
bahnen haben wir schon vor zwei Jahren festlich begangen ,
und nun feiert in aller Stille und Bescheidenheit ein Kind
der Eisenbahn den hundertsten Geburtstag, die Eisenbahn¬
fahrkarte . Die handliche , kleine Pappkarte hat sich nicht,
wie man glauben möchte, nach den Bedürfnissen einer
hundert >Iayre alten Praxis geformt . Nein , so wie sie
heute ist , in gleichem Format ist sie vor hundert Jahren
erfunden worden . Noch mehr , der an unsere modernstenBüro-Einrichtungen gemahnende Fahrkartenschrankhinter
dem Schalter ist gleichfalls eine jetzt hundert Jahre alt
gewordene Erfindung , an der nicht geändert zu werden
brauchte . Es war vor hundert Fahren, Ende August 1837 ,
wie die Reichsbahnbeamtenzeitung erzählt , als Thomas
Edmonson für seinen engen Wirkungsbereich an Stelle des
bis dahin üblich gewesenen , vom Postkutschenbetrieb über¬
nommenen und meisthandschriftlichausgefertigtenFahrschein -
zettels die gedruckte und numerierte Pappfahrkarte im
länglichen Hochformat einsührte . Edmonson fand mit seiner
Erfindung zurAchst kein Verständnis bei der Eiseubahn -
gesellschaft, dereck Angestellter er war ; aber die englischen
Konkurrenzgesellschaften übernahmen zu guten Be¬
dingungen das praktische System des Erfinders, das bald
in der ganzen Eisenbahnwelt bekannt wurde und im
LaufedersolgendenIahrevonnahezu allen Bahnverwaltungen
Europas übernommen wurde . In Deutschland hatte sich
allerdings die heutige Fahrkarte erst im Fahre 1860 auf
allen Linien durchgesetzt.* NehmtRücksichtaufdieMitreisenden .Es wird darüber geklagt , daß viele Reisende sich dauernd
in den Seitengängen der Durchgangswagen aufhalten und
dadurch das Ein- und Aussteigen auf den Bahnhöfen
erschweren und den Reisenden im Abteil die Aussicht
versperren . Wir weisen darauf hin , daß der Aufenthalt
in den Seitengängen der Durchgangswagen den Reisendennur vor ihrem Abteil gestattet ist . Während der Aufent¬
halte auf den Bahnhöfen sind die Seitengänge zum Ein-
und Aussteigen freizumachen . Das Verweilen der Reisenden
mit Fahrausweisen 3 . Klasse in den Gängen der Wagen
höherer Wagenklassen ist nicht gestattet . Nur Reisende ,denen ein Sitzplatz nicht angewiesen werden kann ,
dürfen sich im Seitengang der ihrem Fahrausweis
entsprechenden Wagenklasse aufhalten . Der Platz vor
den Aborten ist freizulassen.

* Der „ K a n o n e n - F i s ch e r "
. Dänemark,das über keine Erzbergwerke verfügt , ist auf dem besten

Wege , ein beachtenswerter Lieferant von Eisen und
anderen Metallen zu werden , die allerdings vom Grunde
der vielen Seehäfen des meerumschlungenen Landes
erst heraufgeholt werden müssen . Vor kurzem förderte
der Schiffer Jensen von Lynaes mit seinem Frachtdampfer
„ Johanne " nicht weniger als dreißig alte Kanonen vom
Meeresgründe des Anholter Gebietes ans Licht. DieseErnte der Taucher und Hebekräne repräsentiert einen

MksillWmtzdMles
^ ^ vel 0lotwrir üosH ^ Votowttem ll

WM

723

kMMMoS LM
E

sie nung a«iii .§opi e mver rys?
Obst- und Gemüsesammlung

am heutigen Dienstag
Unsere Pimpfe erhielten vom OrtsgrnPPenamts -
leiter der NSV . den ehrenvollen Auftrag , am
heutigen Dienstag mit Wagen durch die Straßen
der Stadt zu ziehen, um Bohnen , Wurzeln und
überhaupt alles znm Einkochen geeignetes , auch
Obst, zusammenzuholen . Bisher wurden rund
400 Dose « gefüllt . Möge auch am heutigen
Dienstag der Erfolg ein eben so großer sein.

stattlichen Metaüwert, da es sich meist um gute Bronze¬
kanonen handelt. Der Appetit kam beim Essen, Jensen
kreuzt jetzt mit seiner „ Johanne " auf der Kögebucht .
Er hat die Geschichte der Seekriege studiert und aus¬
gerechnet, wieviel alte Kanonen als Opfer der Seeschlachten
von 1677 und 1710 vom Meeresgrund bei Köge gehoben
werden können . Bisher sind zwar die gesuchten versenkten
Schlachtschiffe noch nicht gesunden worden , aber es hat
sich gezeigt , daß der Meeresgrund bei Köge auch sonst
an Metallvorkommen recht ergiebig ist. Jensen hat bereits
in wenigen Tagen 30 Tonnen Eisen in Gestalt von alten
Ankern und Ankerketten „ so nebenbei " auf der Suche nach
den versunkenen Kanonen aus dem Meere gefischt.

* Berne . In den letzten Wochen wurden die in
Stedingenvon den einzelnen Ortsbauernschasten angebauten
Flachsäcker von einem Trupp Arbeitsdienstmänner ab¬
geerntet . Durchweg ist der Ertrag recht gut. Der Flachs
ist jetzt in Bündeln zum Trocknen aufgesetzt und wird
danach zum Versand an die verarbeitenden Fabriken ab¬
geliefert werden . — Im 18 . Jahrhundert war der Flachsbau
als einträgliche Erwerbsquellein Stedingensehr verbreitet .
Damals wurde die Verarbeitung bis zur fertigen Lein¬
wand noch im eigenen Betrieb vorgenommen . Die geernteten
Bündel kamen zunächst in die „ Rotte"

, um die Holzteile
mürbe zu machen , und danach auf die Bleiche . Im Winter
kam dann das „ Braken " und „ Schleppen "

, um eine reine
Faser zu erhalten , die in der „ Hechel" fein zerteilt wurde .
Die Faserbündel kamen entweder zum Rodenkirchener
Flachsmarkt oder wurden von den Frauen und Mägden
gesponnen und verwebt . Nach Schätzungen brachte der
Leinwandhandelden Stedingern außer den Leinenballen
für den Bräulschatz der Töchter und Mägde in guten
Jahren eine Einnahme von 15 bis 20 000 Taler.

* Nordenham . Ein junger Mann aus Abbehausen
hantierte in der Hansingstraße in betrunkenem Zustand
mit einem geladenen Revolver . Dabei entlud sich die
Waffe mehrmals und verletzte eine Frau am Knie . Dem
Mann wurde die Waffe abgenommen , auch hat er noch
gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen.

* Delmenhorst . Eine große Freude wurde den
Insassen des Delmenhocster Altersheimsbereitet . Der Gau¬
leiter hatte ihnen eine Summe gestiftet , die es zusammen
mit weiteren Spenden Delmenhorster Geschäftsleute den
Alten ermöglichte , einen schönen Ausflug nach dem Hasbruch
zu machen, wo eine reichgedeckte Kaffeetafel die Ausflügler
erwartete .

* Edewecht . Ein hiesiger Jäger, der sich in seinem
Revier an der Ecke eines Busches einen Hochsitz errichtet
hatte , begab sich auf eine davor liegende Weide , um fest¬
zustellen,ob die Kanzel gut verkleidet war. Als er ahnungslos
auf der Weide stand , wurde er von einer bösartigen Kuh
angefallen . Als die Kuh zum zweiten Angriff überging ,
konnte der Jäger sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Er erlitt mehrere Rippenbrüche und einen Bruch des
Schlüsselbeins der rechten Schulter .

* Edewecht . Ein glücklicherweise noch sehr günstig
verlaufener Stubenbrand entstand bei einem Einwohner
in Nordedewecht . Die Tochter hatte , um einige Stücke zu
plätten, ein elektrisches Plätteisen eingeschaltet und dieses
auf eine auf dem Stubentisch stehende Untertasse gestellt .
Das Mädel verließ dann das Zimmer, kam hernach auch
nicht mehr zum Plätten und vergaß , das Eisen auszu¬
schalten . Die Hausbewohner begaben sich inzwischen zur
Ruhe, und erst am anderen Morgen sah man die Bescherung
Vermutlich durch die immer größer werdende Hitze war'
die unter dem Eisen stehende Untertasse gesprungen , das
Eisen kam auf die Tischplatte , brannte durch diese ein
Loch , fiel auf den Fußboden und brannte auch noch in
den Fußboden ein Loch . Obwohl noch einige Tücher und
Decken Feuer fingen und verbrannten, hat sich das Feuer
nicht weiter ausgebreitet. Wie leicht aber wäre dies
möglich gewesen und hätte das ganze Haus in Asche gelegtund benachbarte Häuser obendrein in große Gefahr gebracht !

* Wesermünde . In Bornberg spielten zwei
jungen mit einer selbstangefertigten Platzpatrone.
eine Junge steckte aus Uebermut die Patrone in den Mund
im gleichen Augenblick erfolgte eine Explosion , der,j
Wirkung furchtbar war . Dem Jungen wurde der Mund
bis zu den Ohren aufgerissen . Außerdem erlitt er schw „,Brandwunden.

* Altjührden . Daß Insektenstiche nicht immer M
harmlos sind , beweist der Fall des Einwohners KuhlmciM ,
Plaggenkrug. Dieser wurde kürzlich von einem Jnsch
am rechten Finger, in unmittelbarerNähe des Trauring
gestochen. Der Stich hatte zunächst nur die übliche gering ,
Schwellung zur Folge. Dann stellten sich jedoch ^
Eiterung und später Erscheinungen einer Blutvergiftung
ein . K . suchte den Arzt auf , der die inzwischen eingetreten,
Blutvergiftung feststellte.

* Kniphansen . Zwei alte Kniphauser Einwohne ,
70 und 82 Jahre alt , machten sich dieser Tage d»;
Vergnügen , mit dem Flugzeugnach Wangeroogezu fliegen
Beide haben noch die Fahrten mit alten Postkutsche ^ «
dann das Aufkommen der ersten Autos und die ga^ «
Motorisierung des Verkehrs erlebt . So wollten sie auch a
doch noch das neueste Verkehrsmittel , das Flugzeug, kenne,

^
lernen . Der Flug ist beiden sehr gut bekommen .

* Osnabrück . Eine nette Begebenheit wird W
Bünde berichtet . Der als Heimatforscher bekannte Profess«
Langewiesche wendet seine Sorge schon seit langer Z«!
auch deni Natur - und Vogelschutz zu . Um den Singvögch
beim Nestbau zu helfen , bringt er , wenn er sich be«
Friseur die Haare hat schneiden lassen , diese seinen gefiedert«,
Sängern . So hat er verschiedentlich sein Haar auf in,
Komposthaufen im Museumsgarten geworfen . DieWgil
haben sich dieses „ Baumaterials " gern bedient und Hatz,
im Museumsgarten aus des Professors Haaren ihr Nß
gebaut . Professor Langewiesche empfiehlt eine solche HW
aktion im Nestbau jedem Tierfreund. Es braucht uiß
unbedingt Professor -Haar zu sein.

* Osnabrück. Auf dem Hasefriedhof war eine Fr«
damit beschäftigt , ein Grab zu begießen . Während sj,
aus dem Brunnen Wasser holte , legte sie die Handtusch!
auf die Einfriedigung des Grabes. Ein junger Mm
schlich sich heran und stahl den Inhalt der Tasche. N
er sich schnell entfernen wollte , wurde die Frau aufmerksu «
stellte den Diebstahl fest und forderte den Dieb auf . sich,
zu bleiben . Dieser ergriff die Flucht , während die Fr«
hilserufend hinterherlief . Ein Unteroffizier der Wehrmacht
der sich an der Verfolgung beteiligte , konnte den W
festnehmen und der Polizei übergeben .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleitung:
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenleita:

Hans Zirt , Elsfleth. DA Vlll 37 : 499
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Bekanntmachung
AkM ln klsW lin MskMls»
Donnerstag , S.Sept . 1937, vorm . 8 .4S bis 13H

Finanzamt Nordenham

Der Kiirgttmei -kr drr Stadt Sls-eth
ElsfIeth , den 6 . September IN

Oeffentliche Mahnung
Die fällig gewesene dritte Rate der Bürgersteuer 1937
nunmehr bis zum 11. d . M . einzuzahlen , andemsa »
zwangsweise , gebührenpflichtige Beitreibung erfolgt .

I . V . : Hüt
Zu verkaufen ein vierrädriger

und ein
knabeii ? aIii ?i ?M
IV . Müller , l>ieueukelcke

verloren . Abzugeben geg
Belohnung in der Geschäfts

Drucksachen aller Ar
fertigt an

Buchdruckerei L. M

Irmrseiiule Itiks 7lmr
Mitte September beginnt ei « Kursus A
AuiäuSer . Anmeldungenin Geislers Hotel erbek »AuiäuSer . Anmeldungenin Geislers Hotel erbek »

Zu einem Sommbeuck , ck . II . September »
20 .30 llbr , im Gasthof „tZrokbersoB
vo « Oickeuburg " stattfindenden

kxsmensdsll
laden wir freundlichst ein . Eintritt : Nichtmitglieder
1 .2Z RM . Mitglieder0 .7Z RM ^ r Vorsts ««!
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